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Ein ereignisreicher Tag beginnt
Noch steht das Haus der Familie in Einzeltei-
len und mit dicken Planen gut geschützt auf
zwei großen Lkw-Aufliegern. Es ist kurz nach
7 Uhr, als die Montagekolonne vorfährt. Rou-
tiniert laden die Männer ihr Werkzeug aus.
Gemeinsam schauen sie sich die Pläne des
Erdgeschosses an und sprechen mit dem Fah-
rer des Autokranes die Reihenfolge der aufzu-
stellenden Wände ab. Um 8 Uhr ist es dann
soweit: die erste Wand schwebt durch die
Luft.

Die Männer des Montagetrupps richten das
Element sehr sorgfältig waagerecht aus und
verankern es in der Kellerdecke. Nun geht es
Schlag auf Schlag. Eine Wand nach der ande-
ren schwebt auf die Baustelle und wird gleich
darauf montiert. Derweil hat der Elektriker der
Crew bereits begonnen, die Elektrokabel
durch die vorbereiteten Leerrohre zu schie-
ben. Um 9 Uhr sind alle Außen- und Innen-
wände des Erdgeschosses montiert und be-
reits eine Stunde später liegen die Deckenele-
mente an ihrem Platz. Fast alles passt auf An-
hieb millimetergenau, nur selten muss das
Montageteam kleine Maßtoleranzen in hand-
werklicher Arbeit ausgleichen. 

Der Bauherr ist beeindruckt: „Die Männer
sind wirklich ein perfekt eingespieltes Team.
Jeder Handgriff sitzt – absolut professionell.” 

Regendicht nach zehn Stunden
Zügig geht der Hausbau weiter. Kurz nach 12
Uhr stehen die Drempel- und Giebelwände.
Nach einer kurzen Mittagspause beginnt das
GUSSEK-Team mit der Dachmontage. Der
Kranführer hebt die gedämmten, mit der Zie-
gellattung versehenen Dachelemente im kor-
rekten Neigungswinkel an und lässt sie nach
Anweisung eines GUSSEK-Mitarbeiters an der
richtigen Stelle herabsinken. So wird Dachele-
ment an Dachelement gesetzt und ver-
schraubt. 

Um 17 Uhr ist das Haus regendicht. Richtfest
nach nur 10 Stunden! 
Doch zum Feiern bleibt keine Zeit. Die Dach-

Die letzte 
Außenwand des

Erdgeschosses.

9:00 Uhr: 
Aus der 

Vorgelperspek-
tive ist der

Grundriss des
Erdgeschosses

gut erkennbar.

10:00 Uhr: Eine Stunde später 
legen die Männer das letzte Decken-
element auf.

14:00 Uhr: 
Die Dachelemente 
werden im richtigen 
Neigungswinkel 
abgesenkt.

9:00
10:00

14:00



ganz oben: Bis Mittag stehen Drempelwände
und Giebeldreiecke, auch die rückseitige Gaube
ist bereits eingebaut.   oben: Dabei dirigiert ein
Monteur den Kranführer per Funk.

In den nächsten Tagen führt das Montageteam
weitere Arbeiten aus, zu denen auch das 
Decken des Daches inklusive der Gesimsarbeiten
gehört.

19.00 Uhr: Ein ereignisreicher Tag geht zu Ende.
Der Blick in den Spitzboden zeigt: Das Haus ist
wind- und regendicht.
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Kurz vor 
Feierabend 
komplettieren 
die Männer noch
die Traufseiten
des Daches.

19:00
17:00



Willkommen zu Hause!
Die Aufregung, die mit dem Bau und dem Umzug

verbunden war, hat sich gelegt. Die Familie 
genießt jetzt jeden Tag in ihrem schönen 

neuen Domizil.

Das Montageteam hat die Baustelle verlassen.
In den kommenden Wochen werden 
Estrich- und Fliesenleger, Installateure, Maurer
und Maler das Haus ausbauen und die Fassade
hochmauern, koordiniert vom GUSSEK-
Bauleiter, der die Baustelle von Beginn an bis
zur Fertigstellung betreut und der zentrale 
Ansprechpartner für die Bauherren ist.
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untersichten an den Traufseiten müssen noch
angebracht und der Schornstein von oben
durch die Geschosse bis in den Keller herab-
gelassen werden. 
Um 19 Uhr ist es dann geschafft. Der Kran
wird in den folgenden Tagen nicht mehr ge-
braucht. 

Nach sorgfältiger Überlegung hatten sich die
Bauherren für die schlüsselfertige Variante des
Hauses entschieden und auf Eigenleistung
verzichtet. Das war zwar ein wenig teurer,
hatte aber den Vorteil, dass sie ein paar Mo-
nate früher in ihr Traumhaus ziehen und Mie-
te einsparen konnten.
Also gaben sich in den nächsten Monaten die
Handwerker die Türklinke in die Hand. Wäh-
rend dieser Zeit koordinierte und kontrollierte
der Bauleiter von GUSSEK HAUS die einzelnen
Ausbau-Gewerke und stand den Bauherren
als zentraler Ansprechpartner in allen Fragen
zur Verfügung. 

Nach zwölf Wochen verließ der letzte Hand-
werker das Haus und die Familie konnte ein-
ziehen. „Alles war fertig. Alles war perfekt”,
schwärmt die Bauherrin. Und ihr Ehemann er-
gänzt: „Von Beginn an hatten wir absolute
Planungssicherheit. Es gab keine böse Über -
raschung. Die zugesagten Termine hat Gus-
sek ebenso eingehalten wie den vereinbarten
Festpreis. Wenn wir noch einmal bauen müss -
ten, würden wir es wieder zu machen.”
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Redaktion: 
Wie lange ist Ihr Montageteam an einer Baustel-
le durchschnittlich im Einsatz? 
M. Hoegen:
Wir sind meist vier Tage vor Ort. Schon am
Ende des ersten Tages sind die Dachelemente
montiert und das Haus ist regendicht. An den
darauf folgenden Tagen decken wir das Dach,
montieren die Dachrinnen, machen die Ge-
simsarbeiten, komplettieren die Gipsplatten-
Verkleidung an den Dachschrägen. Auch die
komplette Elektroinstallation ist nach vier Ta-
gen fertig. 

Redaktion:
Dann bestehen die Montageteams von GUSSEK
HAUS aus ausgebildeten Fachkräften?
M. Hoegen:
Ja, selbstverständlich. Wir sind alle ausgebil-
dete Handwerker. Unser Team besteht aus
zwei Zimmerleuten, einem Dachdecker, ei-
nem Tischler und einem Elektriker.

Redaktion:
Sind Sie bei GUSSEK HAUS angestellt?
M. Hoegen:
Wir sind alle fest bei GUSSEK HAUS angestellt
und arbeiten das ganze Jahr über als einge-
spieltes Team zusammen. Jeder kann sich auf
den anderen quasi blind verlassen.

Redaktion:
Kommt es häufig vor, dass ein geplanter Aufbau
wegen schlechten Wetters verschoben werden
muss?
M. Hoegen:
Ganz selten. Eigentlich nur, wenn es in Strö-
men gießt oder wenn’s schneit. Aber wann
passiert das schon?

Redaktion:
Welche Voraussetzungen müssen auf der Bau-
stelle erfüllt sein, damit der Hausaufbau wie ge-
plant abläuft?
M. Hoegen:
Die Zuwege müssen für Sattelschlepper be-
fahrbar sein und es muss Platz sein für den
Kran. Rund ums Haus brauchen wir etwa zwei
Meter zum Arbeiten und fürs Gerüst. 

Redaktion:
Worauf müssen Sie beim Aufbau besonders ach-
ten? 
M. Hoegen:
Ganz wichtig ist die waagerechte Ausrichtung
der Elemente, sonst gibt’s Probleme mit den
Folgearbeiten. So müssen zum Beispiel die
Wandschlitze für die Installationen genau
übereinanderpassen, damit sie durchgängig
bleiben. Wichtig ist auch, dass die äußeren
Dachsparren bündig an die später vorgemau-
erte Klinker- oder Putzwand anschließen.

Redaktion:
Das erfordert sicher viel Erfahrung. Wie lange
sind Sie dabei?
M. Hoegen:
Ich arbeite seit 32 Jahren für GUSSEK HAUS.
Und es macht immer noch Spaß. Das Schöne
dabei ist, dass kein Haus wie das andere ist.
Jedes ist ein Einzelstück, das genau auf die
Wünsche der Bauherren zugeschnitten ist, so
dass man jedes Mal neu gefordert ist.

Redaktion:
Vielen Dank für das Gespräch.

Max
Hoegen,
Polier bei
GUSSEK HAUS

INTERVIEW



Einen Hauch mediterranen Flairs vermittelt das
Haus „Lärchenstraße“ aus der „Klassik“-Modell-
reihe. Der kompakte Baukörper mit Zeltdach,
Carport und der über Eck gebauten, überdach-
ten Terrasse verleiht dem Haus sein unverwech-
selbares Aussehen. Bemerkenswert auch die
großzügige Raumaufteilung und das zweite
Duschbad im Dachgeschoss.
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Dachform: Zeltdach 25°
Drempel: II-Geschosse/10 cm
Außenmaße: 9,50 m x 9,50 m
+ Carport und Terrasse
Gesamtwohnfläche: 156,03 m2

Raumgrundfläche EG 88,84 m2

Raumgrundfläche DG 67,19 m2

Nutzfläche Carport: 24,72 m2

Preis lt. Baubeschreibung Primus
ab Oberkante Bodenplatte:
Ausbaufertig : ab 150.549 Euro
Schlüsselfertig: ab 211.151 Euro

„LÄRCHENSTRA SSE“

So individuell und vielfältig

wie die Wünsche von Bau-

herren präsentieren sich

Gussek-Häuser in Architektur

und Ausstattung. Wir zeigen

einen Querschnitt des

variantenreichen Angebotes.
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Die konsequente Symmetrie des Entwurfs
„Dahlem” mit dem klassischen Mansarddach
vermittelt Eleganz und Exklusivität. Dieser Ein-
druck bestätigt sich beim Betreten des Hau-
ses: Durch eine doppelflügelige Tür erreicht
man den großzügigen Wohn-Ess-Bereich, an
den sich ein offenes Arbeitszimmer an-
schließt. Praktisch ist die separate Küchentür
zur Garagenauffahrt. Im Dachgeschoss beein-
drucken ein großes Elternschlafzimmer mit
Sonnenbalkon und das luxuriöse Badezim-
mer.

Dachform: Mansarddach 25°/75°/55° 
Drempel: 10 cm
Außenmaße: 10,68 m x 9,38 m 
und 4,48 m x 2,50 m
Gesamtwohnfläche: 167,73 m2

Raumgrundfläche EG 89,30 m2

Raumgrundfläche DG 87,26 m2

Preis lt. Baubeschreibung Primus 
ab Oberkante Bodenplatte:
Ausbaufertig : ab  204.063 Euro
Schlüsselfertig: ab  262.634 Euro

HAUS „DAHLEM“
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Ein Maximum an Wohnwert bei minimalem
Preis bietet das Haus „Kastanienallee” mit in-
tegriertem Wintergarten bereits in der Basis-
version. In der limitierten Sonderedition
„Stars”, die GUSSEK HAUS für insgesamt
sechs Haustypen aufgelegt hat, gilt das ganz
besonders: Sie enthalten bereits modernste
Energietechnik ohne Aufpreis. Exklusiv für alle
Modelle der Sonderserie „Stars” bietet der
Hersteller darüber hinaus zwei Energiespar-
Pakete zum Sonderpreis ab 9.950 Euro an,
mit denen die KfW-60-Förderrichtlinien erfüllt
werden. Die Ausführung der hochwertigen
zweischaligen Außenwand ist als Putz- oder
als Verblendfassade frei wählbar.

Dachform: Satteldach 35°
Drempel: 110 cm
Außenmaße: 8,43 m x 9,43 m 
und 2,43 m x 4,18 m 
Gesamtwohnfläche: 117,98 m2

Raumgrundfläche EG 70,89 m2

Raumgrundfläche DG 56,79 m2

Preis lt. Baubeschreibung Primus 
ab Oberkante Bodenplatte:
Starterhaus (SH): ab 83.600 Euro 
Fast fertig (FF): ab 120.850 Euro

„K A STANIENALLEE“
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Der vom Bauhaus-Stil inspirierte Entwurf
„New Style m3” kommt dem Trend nach kla-
rer, geradliniger Architektur und offenen
Wohnformen in perfekter Einheit entgegen.
Die wertbeständige, zweischalige Außenwand
ist hier als hinterlüftete Vorhangfassade aus-
geführt. Freie Blickachsen vom Hauseingang
zur Terrasse und von der Küche durchs Wohn-
zimmer bis in den Garten unterstreichen die
Großzügigkeit der Raumaufteilung. Das
Obergeschoss ist ein echtes Vollgeschoss und
bietet den Luxus eines ungewöhnlich großen
Badezimmers, das sich auch für einen Sauna -
einbau eignet.

Dachform: Flachdach
Drempel: - 
Außenmaße: 11,00 m x 8,00 m + 6,80 m x 2,10 m 
Gesamtwohnfläche: 159,53 m2

Raumgrundfläche EG 84,67 m2

Raumgrundfläche DG 74,86 m2

Preis lt. Baubeschreibung Primus 
ab Oberkante Bodenplatte:
Ausbaufertig: ab 131.983 Euro 
Schlüsselfertig: ab 184.625 Euro

„NEW ST YLE M3“
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Dachform: Satteldach 30° und 25°°
Drempel: 85/150 cm
Außenmaße: 11,06 m x 8,82 m 
Gesamtwohnfläche: 225,46 m2

Raumgrundfläche EG 129,77 m2

Raumgrundfläche DG 109,12 m2

Preis lt. Baubeschreibung Primus
ab Oberkante Bodenplatte:
Ausbaufertig: ab 176.865 Euro
Schlüsselfertig: ab 269.855 Euro

HAUS „TE SSIN“Auf über 230 Quadratmetern bietet „Tessin”
aus der „Panorama”-Modellreihe eine groß-
zügige Raumaufteilung und nicht alltäglichen
Luxus: So erstreckt sich das Esszimmer der of-
fenen Küche über die gesamte Hausbreite. Im
Dachgeschoss hat jedes Zimmer sein eigenes
Duschbad. Dank perfekter Raumplanung fin-
det im Elternschlafzimmer ein separater An-
kleideraum Platz. Draußen entsteht durch
den großen Dachüberstand und die versetz-
ten Baukörper des Hauses ein geschützter, an-
heimelnder Sitzplatz im Freien.
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Dachform: Pultdach 12 und 20°
Drempel: 150 bis 260 cm
Außenmaße: 11,07 m x 9,57 m 
Gesamtwohnfläche: 140,50 m2

Raumgrundfläche EG 78,83 m2

Raumgrundfläche DG 61,67 m2

Preis lt. Baubeschreibung Primus 
ab Oberkante Bodenplatte:
Ausbaufertig: ab 154.956  Euro
Schlüsselfertig: ab 213.129 Euro

HAUS „OPERNSTRA SSE“

„Opernstraße“ wurde 2005 als KfW-60-Ener-
giesparhaus beim Deutschen Fertighauspreis
ausgezeichnet und erfüllt höchste Ansprüche
an eine moderne, offene Architektur. Charak-
teristisch sind die beiden horizontal gegen-
einander verschobenen Haushälften und die
versetzt angeordneten Pultdächer. Während
die sonnenarme Nordseite eher geschlossen
ist, zeigt sich „Opernstraße” an der Südseite
mit großen Fenstern „offen” für passive Solar-
gewinne. Im Erdgeschoss ist ein separates
Schlaf-/Gästezimmer mit Bad untergebracht.
Die Zimmer im Obergeschoss verfügen je-
weils über einen eigenen Balkon.
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In der „HausManufaktur”,

dem neuen Ausstattungs-

zentrum von GUSSEK HAUS,

wird das individuelle

Traumhaus Schritt für Schritt

Realität.
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Von der Treppe über Bodenbeläge und
Türen bis hin zu ganzen Bädern –

die Bilder zeigen nur einen kleinen 
Ausschnitt  aus dem riesigen Angebot.
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auen auf die leichte Art” verspricht
GUSSEK HAUS seinen Kunden. Wer die
HausManufaktur am Stammsitz des Her-

stellers in Nordhorn betritt, glaubt das sofort. 
Auf mehr als 700 Quadratmetern finden Bau-
herren eine schier unendliche Vielfalt an Ma-
terialien, übersichtlich nach Themen geord-
net und zu Wohnimpressionen arrangiert.
Haushohe Giebelfassaden und komplett ein-
gerichtete Bäder inspirieren zu neuen Ideen.
Der Clou ist die „Living-Wall”, eine fünf Qua-
dratmeter große Projektionswand, auf der die
Wunschausstattung von Wohnräumen und
Bädern über einen PC dreidimensional darge-
stellt werden können. 

„Wir bieten unseren Kunden hier eine Präsen-
tation zum Anfassen”, bestätigt Arno Heilgen-
berg, zuständig auch für die Vorbemuste-
rung. Bei der Vorbemusterung in der Haus-
Manufaktur können sich die künftigen Bau-
herren vor Vertragsabschluss eingehend über
das Ausstattungsangebot des Herstellers in-
formieren, um zu entscheiden, welche der
drei Baubeschreibungen am besten auf ihre
individuellen Bedürfnisse zugeschnitten ist.
Dabei ist hohe Preistransparenz gewährleistet:

Die Bauherren erkennen auf den ersten Blick,
ob ein Artikel in der Grundausstattung enthal-
ten oder ob er aufpreispflichtig ist. Doch wel-
che Baubeschreibungen der Kunde auch
wählt – ein qualitativ hochwertiger Grund-
standard ist stets garantiert. „Hier finden Sie
nur die Markenprodukte namhafter Herstel-
ler”, betont Arno Heilgenberg. „Die Zufrie-
denheit unserer Bauherren hat für uns höchs -
te Priorität.” 

Rund vier Wochen nach Vertragsabschluss
sieht er seine Kunden bei der Bauantragsbe-
musterung wieder. Jetzt werden alle planeri-
schen Details für den Bauantrag festgelegt.
„Danach sollte die Hülle des Hauses nicht
mehr verändert werden”, erklärt Arno Heil-
genberg. 
Zu diesem Zeitpunkt haben sich die Bauher-
ren bereits für eine Material- und Baube-
schreibung entschieden und einen Leistungs-
umfang bestimmt, der auf ihre Anforderun-
gen zugeschnitten ist. 

Nun gilt es, die komplette Innenausstattung
des Hauses auszuwählen. Einer von vier erfah-
renen Bauberatern führt die Bauherren durch
die Vielfalt des Angebotes, er gibt Ratschläge
und behält die Kosten im Auge, falls aufpreis-
pflichtige Artikel ausgewählt werden. In der
Regel dauert die Bemusterung nicht länger als
zwei Tage. Zwei anstrengende, für die Bau-
herren aber spannende und erlebnisreiche Ta-
ge, die den Traum vom eigenen Zuhause in
greifbare Nähe rücken. 

Arno 
Heilgenberg,
Ausstattungs-
Fachberater
in der
GUSSEK Haus-
Manufaktur

„Wir beraten unsere 
Kunden fachlich und 
unabhängig, denn wir
möchten, dass sie sowohl
mit ihrem Haus als auch
mit unserer Leistung 
zufrieden sind.“

B
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